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Modalpartikeln
DIE  MODALPARTIKELN

Modalpartikeln sind kleine Wörter, die einem Satz einen feinen Ton geben: doch, mal, ja, halt.

Wenn du „Komm doch!“ sagst, sagst du nicht nur „Komm“, sondern eher „Komm bitte, mach

schon“. Was andere Sprachen mit Betonung ausdrücken, tragen im Deutschen die Partikeln. Sie

haben keine Übersetzung, aber sie haben einen Ton.
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01 00:12

Kleine Wörter geben den Ton

Zwischen „Komm.“ und „Komm doch.“ liegt kein Grammatikunterschied. Beide Sätze sind richtig und wollen dasselbe

– aber der eine ist ein Befehl, der andere eine Einladung. Das Wort doch hat hier keine Bedeutung im Wörterbuch.

Seine Aufgabe ist es, den Ton zu tragen.

Solche kleinen Wörter benutzt du in deiner eigenen Sprache ganz automatisch, ohne nachzudenken. Im Deutschen

ist es genauso, nur die Liste ist anders: mal · denn · doch · ja · halt · eben · wohl · schon.

Achtung: Der erste Satz ist nicht falsch. Auf dieser Seite geht es nicht um richtig oder falsch, sondern

um neutral oder lebendig. Wenn du Partikeln nicht kennst, machst du keinen Fehler – du klingst nur wie

ein Roboter.

In der Grammatik heißen diese Wörter Modalpartikeln (oder Abtönungspartikeln – Wörter, die den Ton „abtönen“).

Den Namen musst du nicht kennen. Du musst wissen, wo sie stehen und was sie ausdrücken.

Kannst du mir helfen?

→ richtig, aber neutral – wie beim Ausfüllen eines Formulars.

Kannst dumirmal helfen?

→ derselbe Satz, aber er klingt nach einem Menschen.

http://127.0.0.1:8790/de/deutsch/a2/


02 00:55

Acht Partikeln, siebzehn Aufgaben – die Tabelle zum Speichern

Eine Partikel drückt nicht immer dasselbe Gefühl aus. Dasselbe Wort hat je nach Satztyp eine andere Aufgabe. Lies

die Tabelle deshalb nicht als „Wort → Bedeutung“, sondern als Wort + Satztyp → Gefühl.

PARTIKEL ÄHNLICH  WIE WAS  SIE  MACHT IN  WELCHEM  SATZ BE ISPIEL

mal „bitte · kurz“ macht die Bitte kleiner, nimmt ihr

das Gewicht

Aufforderung · Bitte-

Frage
Kannst du mir mal

helfen?

mal „kurz“ macht die eigene Absicht weicher Aussagesatz (ich) Ich schaue mal.

denn „eigentlich“ macht aus dem Verhör ein

Gespräch

W-Frage Was machst du

denn?

denn „überhaupt · etwa“ Überraschung, leichter Vorwurf Ja-/Nein-Frage Hast du denn

keine Zeit?

doch „bitte · komm schon“ freundliche Einladung,

Nachdruck

Aufforderung Komm doch mit!

doch „wie du weißt“ erinnert an gemeinsames Wissen Aussagesatz Das weißt du doch!

doch „aber · das kann nicht

sein“

Widerspruch, Unglaube Ausrufesatz Das ist doch nicht

möglich!

ja „oh, wirklich“ Überraschung, unerwartete

Entdeckung

Ausrufesatz Das ist ja teuer!

ja „wie du weißt“ sagt: „Wir wissen es beide“ Aussagesatz Ich habe es dir ja

gesagt.

PARTIKEL ÄHNLICH  WIE WAS  SIE  MACHT IN  WELCHEM  SATZ BE ISPIEL

ja „auf keinen Fall“ scharfe Warnung – betont verneinte

Aufforderung
Komm ja nicht zu spät!

halt „nun mal“ Akzeptanz: Man kann nichts

ändern

Aussagesatz Das ist halt so.

eben „nun mal“ dieselbe Aufgabe – im

Norden beliebter

Aussagesatz Dann müssen wir eben

warten.

eben „genau“ Zustimmung – steht allein Antwort Eben!

wohl „vermutlich ·

wahrscheinlich“

Vermutung, du bist nicht

sicher

Aussagesatz Er ist wohl krank.

schon „keine Sorge“ Trost, Zuversicht Aussagesatz Das schaffst du schon.

schon „los“ Ungeduld Aufforderung Komm schon!

schon „zwar“ gibt zu und öffnet einen

Einwand

Aussagesatz + aber Das stimmt schon, aber

es ist zu teuer.



Die Umschreibungen sind ungefähr. Eine genaue Entsprechung gibt es nicht: Auch halt passt nicht überall,

wo man „nun mal“ sagen könnte. Nutze sie als Gedächtnisstütze, nicht als Übersetzung.

Du lernst die siebzehn Zeilen nicht an einem Abend. Das Ziel für heute: zwei. Fang mit mal und denn an

– sie sind am häufigsten und am wenigsten riskant.

03 01:50

Wohin sie gehören: in die Satzmitte

Der Platz der Partikel ist nicht zufällig. Die Satzmitte heißt Mittelfeld – der Bereich nach dem konjugierten Verb und

vor dem Rest am Satzende. Die Partikel steht immer dort, und zwar nah am Anfang dieses Bereichs.

SATZANFANG KONJUGIERTES  VERB PRONOMEN PARTIKEL REST

— Kannst du mir mal helfen?

Was machst du denn ?

— Komm — doch mit!

Das ist — ja teuer!

Das weißt du doch !

SATZANFANG KONJUGIERTES  VERB PRONOMEN PARTIKEL REST

Ich habe es dir ja gesagt.

Dann warte ich halt .

Er ist — wohl krank.

Das schaffst du schon .

Lies die Spalten von links nach rechts: Die Partikel steht nach den Pronomen und vor allem anderen. Das

abgetrennte Präfix (mit) und der zweite Teil des Verbs (gesagt) bleiben immer ganz am Ende – die Partikel

stört sie nicht.

Pronomen stehen vor der Partikel – das gilt immer: Kannst du mir mal helfen? (nicht: Kannst du mal mir helfen?)

Neue oder unbekannte Information steht nach der Partikel: Ich habe doch einen Termin.

Eine bekannte Nominalgruppe kann auf beiden Seiten stehen; die Bedeutung ändert sich leicht, beide Varianten

sind richtiges Deutsch.

Eine Partikel steht nie am Satzanfang. Sobald du das Wort an den Anfang stellst, ist es keine Partikel mehr.

Ein Bonus: eigentlich („übrigens · im Grunde“) ist das einzige Mitglied dieser Familie, das auch am Satzanfang stehen
kann. Eigentlich wollte ich nicht. Es steht aber auch in der Mitte: Wie alt bist du eigentlich?

ANZEIGE
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04 02:45

Zwei Fallen: dasselbe Wort, andere Aufgabe

FALLE  0 1

„doch“ hat drei verschiedene Aufgaben

Den Unterschied machen nicht die Buchstaben, sondern Platz und Betonung. Das Antwortwort steht allein
und vor dem Komma. Die Partikel steht in der Mitte und ist nicht zu hören. Das dritte doch steht auch in der

Mitte, aber man hört es – dabei hebst du die Augenbraue.

Auf eine verneinte Frage antwortest du nicht mit ja. Bei Hast du keine Zeit? — Ja. ist unklar, was

du meinst: „Ja, ich habe keine Zeit.“ Wenn du widersprichst, sagst du doch.

FALLE  0 2

„denn“ am Satzanfang wird zu „weil“

Nach der Konjunktion denn ändert sich die Wortstellung nicht: erst das Subjekt, dann das Verb. Darin
unterscheidet sie sich von weil – weil schickt das Verb ans Ende: …, weil ich krank bin.

Die zweite Grenze: Die Partikel denn gibt es nur in Fragen. Setzt du sie in einen Aussagesatz, erwartet man ein
„weil“ und der Satz wirkt unfertig.

Hast du keine Zeit? — Doch, ich habe Zeit.

→ ANTWORTWORT: steht allein und ist betont.

Komm doch mit!

→ PARTIKEL: steht in der Satzmitte, unbetont.

Er hat es doch gemacht.

→ ERWARTUNG GEBROCHEN: Hier ist doch betont, es heißt „trotz allem“.

Warum kommst du denn nicht?

→ PARTIKEL: in der Frage, in der Mitte.

Ich komme nicht, denn ich bin krank.

→ KONJUNKTION: nach dem Komma, am Anfang des Satzes.



FALLE  0 3

Zu viele Partikeln machen auch zum Roboter – von der anderen Seite

Die Faustregel ist einfach: eine Partikel pro Satz. Zwei stehen nur in festen Wendungen zusammen
(siehe nächster Abschnitt). Wenn du jedes neue Spielzeug in jeden Satz packst, fällst du mehr auf als mit

neutralem Sprechen.

05 03:40

Paare: feste Wendungen, die Deutsche dreißigmal am Tag sagen

Partikeln können zusammen auftreten, aber ihre Reihenfolge ist nicht frei. Die schlechte Nachricht: Es gibt keine

saubere Regel, mit der du die Reihenfolge ausrechnen kannst. Die gute: Im Alltag wiederholen sich nur wenige Paare.

Lerne sie nicht Wort für Wort, sondern als Block.

WENDUNG WAS  SIE  BRINGT BEISPIEL ÄHNLICH  WIE

doch mal Einladung + weicher Ton: das

beliebteste Paar
Schau doch mal! Sieh bitte kurz hin!

doch mal Vorschlag ohne Druck Frag doch mal deinen

Chef.

Frag ihn ruhig.

Sag mal, … eröffnet ein Gespräch, unterbricht

freundlich
Sag mal, wie spät ist es? Entschuldige, sag mir bitte

…

denn eigentlich neugierige Frage, leichter Seitenhieb Was machst du denn

eigentlich?

Was machst du im

Grunde?

ja wohl Unglaube, Widerspruch Das ist ja wohl nicht dein

Ernst!

Das kann nicht dein Ernst

sein!

doch schon „das weißt du längst“ Du weißt es doch schon. Das weißt du längst.

halt einfach Akzeptanz + Vereinfachung Dann bleib halt einfach

hier.

Dann bleib eben hier.

ja nicht scharfe Warnung (betontes ja) Vergiss das ja nicht! Vergiss das auf keinen Fall!

Jede Zeile in dieser Tabelle ist eine fertige Wendung. Versuche nicht, die Reihenfolge zu ändern – mal doch

gibt es nicht.

In der Liste steht auch einfach. Es gehört zur selben Familie: „ohne Umstände“. Mach das einfach. Es ist nicht Teil der
acht, kommt aber aus demselben Regal.

Sag mal, kannst du mir doch mal eben schnell helfen?

→ überladen: grammatisch nicht falsch, klingt aber gekünstelt.

Sag mal, kannst du mir kurz helfen?

→ natürlich.



06 04:35

Das sagt dir keiner: Ohne Betonung wechselt das Wort seine Aufgabe

Keines dieser acht Wörter ist neu für dich. ja heißt schon „ja“, schon heißt „bereits“, denn heißt „weil“. Deshalb ist es

so verwirrend: Jede Partikel hat einen Zwilling, und beide werden gleich geschrieben.

Den Unterschied macht nur die Betonung. Als Partikel ist das Wort unbetont – du gehst darüber hinweg, und die
Betonung rutscht auf das nächste Wort. Betonst du es, wechselt das Wort seine Identität und bekommt seine echte

Bedeutung zurück.

WORT UNBETONT  =  PARTIKEL BETONT  =  ECHTES  WORT BEISPIEL  DES  ZWILL INGS

mal macht die Bitte weicher Mal (Zahl): dreimal Ich war schon dreimal in Berlin.

ja Überraschung Antwort „ja“ Ja, ich komme.

doch freundliche Einladung Widerspruch (Antwort auf eine verneinte

Frage)

Kommst du nicht? — Doch!

denn Ton in der Frage Konjunktion „weil“ Ich bleibe zu Hause, denn ich bin

müde.

schon Beruhigung · Ungeduld bereits Ich bin schon fertig.

eben Akzeptanz: „nun mal“ gerade eben · glatt (Fläche) Sie ist eben gegangen.

halt Akzeptanz: „nun mal“ Stopp! (Befehl von halten) Halt! Nicht weitergehen!

wohl Vermutung gut (Gesundheit, Wohlbefinden) Ich fühle mich nicht wohl.

Wenn du diese Tabelle gelesen hast, hörst du Deutsch anders: Du hörst dasselbe Wort in zwei

verschiedenen Geschwindigkeiten.

ACHTUNG

„ja“ wird betont zur Drohung

Dieselben Buchstaben, derselbe Platz, ein ganz anderes Gefühl. Deshalb lernst du Partikeln nicht mit einer

Tabelle, sondern indem du den Satz laut wiederholst. Mit den Augen allein lernst du sie nicht.

Eine ehrliche Grenze: Diese Partikeln gehören zur gesprochenen Sprache. In einer formellen E-Mail,

in einem Antrag oder im formellen Brief der schriftlichen B1-Prüfung benutzt du sie nicht – sie bringen

dort keine Punkte und senken sogar den Stil. In der mündlichen Prüfung und im Alltag machen sie

den Unterschied.

Das ist ja teuer!

→ ja unbetont, die Betonung liegt auf „teuer“. Überraschung.

Komm ja nicht zu spät!

→ ja betont. Warnung, fast eine Drohung.



Wo die Regel nicht funktioniert. Keine Zuordnung auf dieser Seite stimmt zu 100 %. Wenn du weißt, wo sie

verrutscht, machst du keine Fehler:

halt / eben sind regional, aber die Grenze ist unscharf. halt sagt man eher im Süden und in der Mitte
Deutschlands sowie in Österreich, eben eher im Norden. Aber halt hat sich in den letzten Jahren auch im Norden

verbreitet; man versteht dich mit beiden.

wohl ist nicht immer neutral. Du hast wohl keine Lust. kann je nach Ton eine freundliche Vermutung sein oder ein
Vorwurf: „Du hast keine Lust, oder?“ Sei vorsichtig bei Menschen, die du nicht gut kennst.

Die Umschreibungen gelten nur in eine Richtung. Sie helfen dir beim Verstehen. Beim Sprechen kannst du nicht

an jeder Stelle, wo du „ja, weißt du“ sagen würdest, einfach doch einsetzen.

mal ist im Aussagesatz begrenzt. In der Aufforderung und in der Bitte passt es leicht; im Aussagesatz klingt es
nur natürlich, wenn du von deiner eigenen Absicht sprichst: Ich rufe dich mal an. Wenn du die Handlung eines

anderen beschreibst, ist es meistens überflüssig.

Ein Satz ohne Partikel ist nicht kaputt. Wenn du unsicher bist, lass sie weg. Eine falsche Partikel fällt mehr auf als
gar keine.

Im Zweifel hilft ein Test mit vier Punkten: Eine Partikel kann nicht am Satzanfang stehen, nicht betont werden, nicht

allein als Antwort dienen und nicht mit nicht verneint werden. Wenn alle vier in deinem Satz stimmen, arbeitet das

Wort als Partikel.

07 05:50

So schreibst du sie in dein Heft

Dieses Thema lernst du nicht mit einer Wortliste. Eine Partikel hat keine Bedeutung, die du aufschreiben kannst – sie

hat eine Situation. Schreib deshalb nicht das Wort auf, sondern den Moment.

Nicht so: mal = „kurz“

Besser: Wenn du jemanden um Hilfe bittest → Kannst du mir mal helfen?

Nicht so: halt = „nun mal“

Besser: Wenn du etwas akzeptierst, das du nicht ändern kannst → Das ist halt so.

Der Eintrag hat drei Teile: Situation + ganzer Satz + laut wiederholen. Sprich den Satz nach dem Aufschreiben

dreimal laut und geh schnell über die Partikel hinweg – die Betonung liegt auf dem nächsten Wort. Das ist der
wichtigste Teil des Eintrags.

Schreib danach einen Satz aus deinem eigenen Leben dazu. Er soll etwas sein, das du heute wirklich sagen würdest:
im Supermarkt, bei der Arbeit, in einer Nachricht. Den Satz eines anderen vergisst du; deinen eigenen behältst du.

Zwei Partikeln pro Woche reichen. In einem Monat kennst du alle acht. Niemand erwartet, dass du alle

auf einmal benutzt – schon an dem Tag, an dem du mal und doch an die richtige Stelle setzt, hören

Muttersprachler dich anders.

08 BAUEN

Bau den Satz selbst

Tipp die Wörter an und bring sie in die richtige Reihenfolge. Das ist der schwierigste Teil im Deutschen – und es gibt
keine Auswahl: Du baust den Satz.



WÖRTER  ANTIPPEN

WÖRTER  ANTIPPEN

WÖRTER  ANTIPPEN

TIPPS

Vor dem Test wissen

Der Kern des Themas in drei Zeilen, darunter die häufigsten Fehler.

01

mal macht aus dem

Befehl eine Bitte

mal macht den Befehl

weicher: Komm mal her!

Das ist wie „bitte, komm

kurz zu mir“. Man hört es in

fast jeder Alltagsbitte.

Kannst du mir mal helfen?

02

denn macht aus der

Frage ein Gespräch

denn gibt der Frage einen

neugierigen Ton und nimmt

das Verhör weg: Was

machst du denn? Die

Konjunktion denn

(weil) wird gleich

geschrieben, hat aber eine

andere Aufgabe.

Was machst du denn?

03

doch hat drei Aufgaben

① Widerspruch bei einer

verneinten Frage: Hast du

keine Zeit? — Doch! ②

Erinnerung: Das weißt du

doch. ③ Ermunterung:

Komm doch mit!

Doch, ich habe Zeit.

04

wohl und ja geben Ton

wohl ist eine Vermutung: Er

ist wohl im Urlaub

(vermutlich). ja drückt

Überraschung oder

gemeinsames Wissen aus:

Das ist ja teuer!

Er ist wohl im Urlaub.



✗ Hast du keine Zeit? — Ja, ich

habe Zeit.

✓ Doch, ich habe Zeit.

Einen Widerspruch bei einer verneinten

Frage gibst du mit doch; ja bleibt hier unklar.

✗ Die Partikel wörtlich nehmen (mal

= einmal)

✓ Eine Partikel trägt Ton,

keine Bedeutung.

mal heißt hier nicht „einmal“; es gibt dem

Satz den Ton „ganz locker, bitte“. Es

überträgt ein Gefühl, keine Übersetzung.

✗ Was machst du? (im Gespräch,

ganz nüchtern)

✓ Was machst du denn?

Eine Frage ohne Partikel kann wie ein Verhör

klingen; denn gibt einen neugierigen Ton.

✗ Bist du müde? — Doch.

✓ Bist du müde? — Ja. / Nein.

doch ist nur der Widerspruch zu einer

VERNEINTEN Frage; auf eine positive Frage

antwortest du direkt.

08 06:45

Teste dich

Tipp auf eine Antwort – dann schauen wir gemeinsam, warum sie stimmt.

+7
Thema abschließen: ganzer Test

13 Fragen · mit Zeit · wie in der Prüfung · 60 % schließen das Thema ab

ANZEIGE
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